
Präfektur Kyōto (京都府) 

 

 

 

Die Präfektur Kyōto (京都府, Kyōto-fu, im Deutschen meist Kyoto oder Kioto) ist eine 

der Präfekturen Japans und liegt im Kansai-Gebiet auf der Insel Honshū. Sitz der 

Präfekturverwaltung von Kyōto ist die gleichnamige Stadt Kyōto (Kyōto-shi), in der auch mehr als die 

Hälfte der Einwohner der Präfektur Kyōto lebt. 

Kyoto – Top 10 Attraktionen 
Kyoto bietet eine große Vielfalt an 
Attraktionen.  

Die Präfektur Kyoto ist primär durch ihre 
berühmte Hauptstadt bekannt, die den 
gleichen Namen trägt. Von 794 bis 1868 war 
diese die Hauptstadt Japans und die Residenz 
des Kaisers. 

In der Hauptstadt Kyoto gibt es unzählige 
Tempel, Schreine und andere historisch 
unschätzbare Bauwerke zu entdecken, doch 
auch außerhalb der Stadtgrenze kann man 
viel in der Präfektur Kyoto erleben und so 
perfekt in die japanische Kultur eintauchen: 

 



1. Kinkakuji Tempel 

 
 
Eine atemberaubende Ansicht  
 
Der Kinkakuji ist ein Zen-Tempel im Norden Kyotos. Er ist auch als „Goldener Pavillon“ bekannt und 
beherbergt mehrere wichtige buddhistische Reliquien. Zudem ist er ein heiliger Ort für die Rinzai-
Sekte des japanischen Buddhismus. Das Besondere an ihm ist, dass seine obersten zwei 
Stockwerke vollständig mit Blattgold bedeckt sind, was ihn zu einem beliebten Fotomotiv macht. 
Wie bei vielen Tempeln in Japan ist auch dieser im Laufe der Geschichte mehrfach zerstört worden; 
1955 wurde das heutige Gebäude wiederaufgebaut. Jedes der Stockwerke dieses prachtvollen 
Tempels repräsentiert einen anderen Architekturstil. Das erste Stockwerk mit seinen Säulen aus 
Naturholz und weiß verputzten Wänden steht im Kontrast zu den beiden vergoldeten oberen 
Stockwerken des Pavillons, welche mit einem goldenen Phönix gekrönt sind. 

2. Fushimi Inari Schrein 

Die berühmten roten Torii  
 
Fushimi Inari, offiziell bekannt als Fushimi Inari 
Taisha, ist ein wunderschöner Shinto Schrein im 
Süden Kyotos, der für seine Tausende von 
zinnoberroten Torii berühmt ist. Die Torii-Tore 
entlang des gesamten Weges sind Spenden von 
Einzelpersonen und Unternehmen und auf der 
Rückseite jedes Tores befindet sich der Name des 
Spenders und das Datum der Spende. 
Die Pfade führen in den bewaldeten Wald des 
heiligen Berges Inari, der 233 Meter hoch ist und 

zum Gelände des Schreins gehört. Der Schrein ist Inari, dem Shinto-Gott des Reises, geweiht. Da 



angenommen wird, dass Füchse die Boten Inaris sind, gibt es zahlreiche Fuchsstatuen auf dem 
gesamten Schreingelände. Der Fushimi Inari Schrein ist der Hauptschrein aller 30.000 Inari-Schreine 
in Japan. 

3. Arashiyama Bambuswald 

Der Bambuswald in Arashiyama  
 
Der Arashiyama Bambuswald ist eine der 
beliebtesten Attraktionen in Kyoto. Um die 
besten Fotos zu erhalten, sollte man 
unbedingt früh am Morgen hier sein, denn 
später sind hier meist sehr viele Menschen. In 
Japan gibt es viele Bambus Haine, aber 
dieser hier ist besonders groß und daher ein 
bekanntes Ausflugsziel. Wer die Gegend um 
Arashiyama besucht, sollte hier auf jeden fall 
vorbeisehen. 

Es ist nicht nur die Schönheit des Bambus, die 
die Menschen anzieht. Der Arashiyama Bambuswald gehört zu einer der 100 schönsten 
Klanglandschaften Japans, die vom japanischen Umweltministerium bestimmt werden. Dabei ist der 
Klang des im Wind raschelnden Bambus gemeint, den man hören kann, wenn es sonst komplett 
leise ist. 

4. Kiyomizudera Tempel 

Eine der beliebtesten Sehenswürdigkeiten in 
Kyoto  
 
Der Kiyomizu-dera Tempel wurde 778 
gegründet und im Jahr 1944 als eines der 
historischen Denkmäler des alten Kyoto in die 
Liste des UNESCO-Weltkulturerbes 
aufgenommen. Er gehört zu den schönsten 
und bekanntesten Tempeln der Stadt und 
befindet sich in Higashiyama, einem beliebten 
Distrikt der Stadt. 

Auf dem Gelände, das sich über 130.000 
Quadratmeter entlang des mittleren Abhangs 

des Otowa Berges im östlichen Teil von Kyoto erstreckt, stehen dreißig buddhistische Gebäude, 
darunter die Haupthalle und viele andere wichtige Kulturgüter. Die berühmte Terrasse bietet eine 
beeindruckende Sicht auf die Stadt. 

Kiyomizudera bedeutet „Tempel des reinen Wassers“ und verdankt seinem Namen dem Otowa 
Wasserfall, der sich auf dem Tempelgelände befindet. Wer von dem Wasser aus einer der drei 
dortigen Quellen trinkt, soll entweder Erfolg, Langlebigkeit oder ein glückliches Liebesleben haben. 
Für Besucher*innen liegen Kellen bereit, mit denen das Wasser aufgefangen und getrunken werden 
kann. Allerdings heißt es, man solle nicht aus allen dreien trinken, denn das wäre vermessen und 
gierig. 

 



5. Gion Viertel 

Eine Geisha auf dem Weg zur Arbeit  
 
Gion ist Kyotos berühmtestes Geisha-Viertel, 
in dem man Geiko (Kyotoer Dialekt für 
Geisha) und Maiko (Geiko-Lehrlinge) finden 
kann, welche in Ochaya (Teehäuser) 
auftreten. Oftmals kann man auch klassische 
japanische Küche genießen, während sie für 
Unterhaltung und Musik sorgen. Viele dieser 
Restaurants und Teehäuser kann man 
allerdings nicht einfach so betreten, sondern 
muss im Vorfeld reservieren, oftmals jedoch 
sind sie Monate im Vorfeld ausgebucht oder 
für Touristen gar nicht zugänglich. 

Mittlerweile ist das Fotografieren in den kleinen Seitengassen von Gion untersagt, um die dort 
verkehrenden Künstlerinnen nicht zu belästigen. Dennoch lohnt sich ein Spaziergang durch das 
wunderschöne Viertel, in dem man das Gefühl hat, in eine andere Zeit versetzt zu sein. 

6. Yasaka Schrein 

Der Yasaka Schrein bei Nacht  
 
Der im Gion Bezirk in Kyoto liegende Yasaka 
Schrein wird oftmals auch als Gion Schrein 
bezeichnet und ist einer der bekanntesten der 
Stadt Kyoto. Das Gelände des Schreins 
umfasst mehrere Gebäude und Tore, darunter 
die Haupthalle und auch eine Bühne. 
Jedes Jahr werden am Yakasa Schrein 
zahlreiche bedeutende Events und Festivals 
veranstaltet und er ist für viele Besucher der 
Stadt Kyoto ein beliebtes Ausflugsziel. Er ist 
den Göttern Susanoo-no-mikoto, 
Kushiinadahime-no-mikoto und Yahashira-no-
mikogami gewidmet. 

7. Ginkakuji Tempel 

Der silberne Tempel  
 
Der Ginkakuji, auch bekannt als „Silberner 
Pavillon“, ist ein buddhistischer Zen-Tempel in 
der Higashiyama Gegend im Nordosten 
Kyotos. Die umliegende Gartenanlage aus der 
Edo Zeit wurde 1952 zu einer besonderen 
historischen Stätte ernannt, gleichzeitig nahm 
die UNESCO den Ginkakuji zusammen mit 
anderen Bauwerken im Jahre 1994 in 
das Weltkulturerbe Historisches Kyoto auf. 
Im Gegensatz zum „Goldenen Pavillon“ ist der 
Ginkakuji nicht mit Silber bedeckt. Vermutlich 



kam die Namensgebung durch die ähnliche Architektur der beiden Gebäude. Außerdem ist die 
Anlage bekannt für ihren Moosgarten und den „See des Silbersandes“, einen außergewöhnlichen 
Sandgarten. 

8. Kifune Schrein 

Ganz verträumt im Wald  
 
Der Kifune Schrein wurde vor über 1.600 
Jahren erbaut. Trotz seiner Lage etwas 
abseits des Stadtzentrums von Kyoto ist er 
äußerst beliebt. Die Steintreppe, die mit roten 
Holzlaternen gesäumt ist und zur Haupthalle 
des Kifune Schreins hinaufführt, bietet einen 
tollen Anblick und wird zu allen Jahreszeiten 
oft fotografiert. Dieser Schrein stand in der 
Heian-Periode unter der Schirmherrschaft des 
kaiserlichen Hofes. 

Am Kifune Schrein kann man frisches 
Bergwasser trinken und sich auch seine Zukunft mit dem Medium Wasser voraussagen lassen. 
Hierfür legt man ein weißes Blatt, welches man gegen eine kleine Gebühr erwerben kann, in ein 
Wasserbecken. Das Wasser sorgt dann dafür, dass die Tinte erscheint und man erfährt, wie es das 
Glück mit einem meint. Wenn man kein Japanisch versteht, kann man einen QR-Code scannen, 
welcher die Vorhersage dann auch auf Englisch anzeigt. 

9. Die Burg Nijo 

Die Burg Nijo  
 
Die Burg Nijo befindet sich in Kyoto und wurde 
ursprünglich als Residenz für Tokugawa 
Ieyasu erbaut, den Begründer des Tokugawa 
Shogunats. Sie ist Teil des UNESCO 
Weltkulturerbes und ein Nationalschatz 
Japans. Das Gesamtgelände der Burg 
umfasst 275.000 Quadratmeter und ist von 
zwei Burgringen umgeben. 

Im äußeren Ring befindet sich der Ninomaru 
Palast, welcher die eigentliche Residenz des 
Shoguns war und aus fünf miteinander 

verbundenen Gebäuden besteht, welche heute noch weitgehend im Original erhalten sind. Im 
Inneren befinden sich aufwändige Wandgemälde und kunstvolle Holzverzierungen. Eine 
Besonderheit ist der Nachtigallen-Boden, welcher die Anlage umgibt und so konstruiert wurde, dass 
er beim Betreten Geräusche von sich gibt, die an Vogelgesang erinnern und vor Eindringlingen 
warnen soll. Auf dem Gelände befinden sich zudem unzählige Kirsch- und Pflaumenbäume, welche 
im Frühling wunderschön blühen. 

 

 



10. Uji 

 
 
Uji ist insbesondere für Tee bekannt, aber auch für seinen Byodoin Tempel 
 
Uji ist eine Stadt und liegt zwischen Kyoto und Nara. Die Nähe zu diesen beiden ehemaligen 
Hauptstädten führte dazu, dass sich Uji schon früh zu einem eigenständigen kulturellen Zentrum 
entwickelte. Der berühmte Byodoin Tempel ist ein eindrucksvolles Beispiel für buddhistische 
Architektur. Weiterhin ist die Stadt für ihren grünen Tee berühmt, der eine hervorragende Qualität 
besitzt. 

Lokale Spezialitäten 

• Yudofu 
 
Yudofu, wörtlich „Heißwasser-Tofu“, ist 
wohl die beste Möglichkeit, um 
hochwertigen, frischen Tofu zu 
genießen. Der Tofu wird in einer 
einfachen Brühe aus Wasser und 
Kombu erwärmt. Dazu werden einfache 
Gewürzel serviert. Am besten genießen 
Sie dieses Gericht in Kyoto, dem 
Zentrum der buddhistischen Küche, in 
der Yudofu eine wichtige Rolle spielt. 
 

• Kyo-Gashi 
 
Kyo-Gashi sind eine Art Wagashi, 

traditionelle japanische Süßigkeiten. Kyo-Gashi sind schöne, 
bunte Süßigkeiten mit Symbolen, die für verschiedene Anlässe 
hergestellt werden, so dass jedes Kyo-Gashi ein Unikat ist, das es nur ein einziges Mal gibt. 
 
 
 
 



• Kyo-Yasai 
 
Bevor es moderne Transportsysteme 
gab, bauten die Bauern nur das Gemüse 
an, das für die Regionen, in denen sie 
lebten, am besten geeignet war. Kyo-
Yasai sind Gemüsesorten, die seit 
Jahrhunderten traditionell in Kyoto 
angebaut werden. Sie spielen eine 
wichtige Rolle in der modernen Küche 
von Kyoto. 
 

• Tee aus Uji 
 
Grüner Tee aus Uji gehört zu den 
ältesten und beliebtesten Teesorten 
Japans. Sie finden ihn in kleinen Soba-
Restaurants und Tempelgärten und an 
vielen anderen Orten. Es gibt viele 
Möglichkeiten, grünen Tee in Uji zu 
genießen. 
 

• Kyoto Kiyomizu-Waren 
 
Handgemachte Keramik und Porzellan, 
bekannt als Kyo yaki oder Kiyomizu 
yaki, zeichnen sich durch bemalte 
Überglasur-Emaillierung aus. Diese 
Kunst entwickelte sich neben anderen 
anspruchsvollen Freizeitaktivitäten in 
Kyoto, darunter die Teezeremonie und 
das Blumenstecken. 
 

• Gefärbte Kyoto-Seide 
 
Kyo Yuzen wurde Ende des 17. Jahrhunderts entwickelt und ist eine 
Färbetechnik, die sich durch lebendige Farben, dezente Abstufungen, 
komplexe Muster und präzise Linienführung auszeichnet. Traditionelle 
japanische Muster, die der Malerei ähneln, finden sich im Textildesign 
wieder. 
 

• Nishijin-Stoffe 
 
Nishijin ori-Seidenstoffe haben ihren Ursprung in Nishijin, dem Zentrum 
der Bekleidungsindustrie von Kyoto. Exquisit verzierte Brokate werden 
hier seit Jahrhunderten handgewebt und zeichnen sich durch 
prachtvolle Muster aus, bei denen mehrfarbige, garngefärbte Fäden 
verwendet werden. 

 
 
 
 
 
 
 
 



• Kyoto-Faltfächer 
 
Der aus Bambus gefertigte Kyo Sensu ist ein faltbarer Fächer mit 
dekoriertem, handgemachtem Japanpapier oder Seide auf dünnen 
Holzstreifen, traditionell Zypresse. Diese kunstvollen Accessoires 
werden bei Zeremonien, Festen und Noh-Aufführungen. 
 

Saisonale Highlights 

• Frühjahr 
 
Ende April bis Mai ist die Zeit, in der 
man spät blühende Kirschblüten, 
Yaezakura (doppelblütige Kirschblüten) 
und die frischen grünen Ahornblätter in 
den Schrein- und Tempelgärten 
bewundern kann. 
 

• Sommer 
 
Genießen Sie während der heißesten 
Jahreszeit Mahlzeiten am Fluss, 
beobachten Sie die Kormoranfischerei, 
machen Sie Strandausflüge oder 
besuchen Sie das einen Monat 
dauernde Gion-Fest und Feuerwerke 
zur Ehrung der Geister der Ahnen. 
 

• Herbst 
 
Das Herbstlaub in Kyoto zieht Besucher 
aus aller Welt an. Erntemondfeste sind 
ein weiterer herbstlicher Höhepunkt. 
Dann ist es bereits kühl ideal für 
Wanderungen am Ponpon und Atago, 
zwei Berge in unmittelbarer Nähe 
Kyotos. 
 

• Winter 
 
Die größten Stars des Kabuki treten auf, Pflaumenblüten gibt es trotz 
des Schnees und in den Onsen auf dem Land kann man die Kälte 
hinter sich lassen. 
 

 


